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Alexander Gerst ist ihr großes Vorbild

Schwarzwald-Baar (sk) Fast 700 Schü-
ler haben an der ersten Runde des 32.
Landeswettbewerbs Mathematik teilge-
nommen, knapp die Hälfte von ihnen
(44 Prozent) waren Mädchen. Eine der
Schülerinnen ist Sarah Marie Warm-
bold aus der Klasse 10 b des Königsfel-
der Zinzendorfgymnasiums. Schul-
leiter Johannes Treude überreichte ihr
jetzt die Urkunde für den dritten Platz.

„Ich mag Denksportaufgaben sehr
gerne“, sagt die Schülerin, deren Lieb-
lingsfach schon seit der Grundschule
Mathematik ist. „Es wird von Jahr zu
Jahr immer spannender.“ Daher war

es für sie auch keine Frage, sich an dem
Wettbewerb zu beteiligen. Die sechs
ziemlich kniffligen Aufgaben nahm
sie sogar mit in den Strandurlaub. „Es
hilft, wenn man zwischendurch mal
abschalten kann.“ Wenn gerade kein
Strand in der Nähe ist, bekommt sie
beim Joggen, Klavier oder Geige spie-
len den Kopf wieder frei.

Die Aufgaben waren sehr vielfältig.
Bei einer ging es etwa um Würfel, die
auf dem Tisch liegen, und die Frage,
ob man die Augenzahl auf der Unter-
seite dreier Würfel bestimmen kann,
wenn drei Menschen jeweils drei un-
terschiedliche Würfelflächen sehen.
Damit die Antworten nicht dem Zufall
überlassen werden, müssen sie auch be-
gründet werden. Bei einigen der Aufga-
ben gab es dabei mehrere richtige Mög-
lichkeiten. Sarah Marie, deren großes

Vorbild der deutsche Astronaut Alex-
ander Gerst ist, möchte später einmal
im Bereich Geophysik oder Astronomie
forschen.

Die Zinzendorfschulen in Königsfeld,
eine der größten Privatschulen mit In-
ternat in Baden-Württemberg, sind in
ihrem Charakter ebenso ungewöhn-
lich wie in ihrem Bildungsangebot. Das
Netz allgemeinbildender und berufli-
cher Abschlüsse ist weit gespannt von
der Fachschulreife bis zur allgemeinen
Hochschulreife. Sie werden von praxis-
nahen Berufsausbildungen in sozialpä-
dagogischen Berufsfeldern abgerundet.
Schülerinnen und Schüler – ob Externe
oder in den Internaten – genießen die
Atmosphäre der Geborgenheit in einem
Schulwerk mit seiner mehr als 200-jäh-
rigen Geschichte und besonderen päd-
agogischen Grundsätzen.

Sarah Marie Warmbold gewinnt
den dritten Preis im Mathe-Lan-
deswettbewerb. Schwierige Aufga-
ben zu lösen

Sarah Marie Warmbold aus der Klasse 10 b der Zinzendorfschulen Königsfeld hat den drit-
ten Preis beim Mathe-Landeswettbewerb abgeräumt. B I L D : Z I NZ  EN  DO  RF  SC  HU  LE  N

Schwarzwald-Baar - Noch wenige Plät-
ze sind für die Ausbildung zum Ge-
wässerführer frei. Wer Interesse hat,
kann sich noch bis Freitag, 15. Februar,
bei der Volkshochschule Baar anmel-
den. Die Ausbildung zum Gewässer-
führer bietet von April bis Oktober ein
reichhaltiges Programm: Exkursio-
nen an der Wutach, der Breg und der
Donau sind ebenso vorgesehen, wie
zahlreiche Besichtigungen. Im Laufe
der praxisnahen Ausbildung besichti-
gen die Teilnehmer unter anderem ein
Wasserwerk, eine Kläranlage, eine Was-
serkraftanlage, eine alte Mühle und ein
Hochwasserrückhaltebecken.

An insgesamt zehn Freitagen und
Samstagen werden die Teilnehmer von
Experten an die Aspekte unserer Ge-
wässer herangeführt. Auch das Erler-
nen von Methoden in der Umweltpäd-
agogik ist vorgesehen. Das Programm
richtet sich an Bürger, die gerne drau-
ßen unterwegs sind und Lust haben,
ihr Wissen zu erweitern. Wer die Aus-
bildung abgeschlossen hat, ist fit für
die Durchführung von Führungen an
den heimischen Gewässern. Inwie-
weit das angeeignete Wissen verwen-
det wird, um Erwachsene und Kinder
an die Gewässer heranzuführen, bleibt

jedem selbst überlassen. Verpflichtun-
gen sind mit dem Programm nicht ver-
bunden. Die Ausbildung erfolgt durch
die WBW Fortbildungsgesellschaft für
Gewässerentwicklung im Auftrag des
Ministeriums für Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft Baden-Württem-
berg und in Zusammenarbeit mit den
örtlich zuständigen Fachbehörden bei
den Landratsämtern sowie dem Regie-
rungspräsidium Freiburg. Der Schwer-
punkt des Programms wird auf den
Flusslandschaften der Wutach und der
Quellregion der Donau liegen. Das er-
lernte Wissen ist jedoch auch auf andere
Flusslandschaften übertragbar.

Mehr als 100 Personen haben sich in

Baden-Württemberg bereits zum Ge-
wässerführer ausbilden lassen. Sie ge-
ben ihr Fachwissen nun mit viel En-
gagement weiter: Vom Erforschen der
Wasserlebewesen über die historische
Gewässernutzung bis hin zur Durch-
führung von Kunstaktionen ist da-
bei alles möglich. So wird sowohl die
Schönheit der Natur als auch deren
Schutzanspruch weitergegeben und so-
mit ein wichtiger Beitrag zur Umwelt-
pädagogik geleistet. Die Kursgebühr be-
trägt 300 Euro pro Person.

Informationen und den Anmeldeflyer gibt
es online unter www.lrasbk.de oder telefo-
nisch beim Umweltamt unter der Nummer

Gewässerexperten gesucht

V O N K E  V I N  R O D G E R S

➤ Volkshochschule bildet
Gewässerführer aus

➤ Spannende Exkursionen
an zehn Wochenenden

➤ Fokus liegt auf den
Bächen in der Region

Gewässerführer ver-
mitteln Wissen rund
um lokale Bäche und
Seen. Ein Kurs der
Volkshochschule Baar
bildet an zehn Wo-
chenenden interes-
sierte Bürger zu Exper-
ten aus. Dabei werden
viele interessante
Exkursionen unter-
nommen.
B I L D : L A  ND  RA T S A M T

Sie entwickeln kreative Ideen zum Fahrzeug der Zukunft
Preisverleihung zum Marquardt-Ideenwettbewerb „Bedi-
enkonzepte im Fahrzeug der Zukunft“: Den ersten Preis
gewann Helena Opower vom Studiengang Ingenieurpsy-

chologie der Hochschule Furtwangen. 20 Studenten der
Medizintechnik, Ingenieurpsychologie und der Mechatro-
nik hatten teilgenommen. B I L D : HO  CH  SC  HU  LE 
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KREISTAG

FDP stellt ihre
Kandidatenliste vor
Schwarzwald-Baar (rod) Die
FDP hat ihre Kandidaten für
die Kreistagswahl am 26. Mai
vorgestellt. Der Vorsitzende
des FDP-Stadtverbandes und
Bundestagsabgeordnete Mar-
cel Klinge ist stolz darauf, dass
„es diesmal sehr leicht war,
die Listen voll zu bekommen“.
Den Grund dafür sieht er in
der soliden Fraktionsarbeit in
den vergangenen fünf Jahren.
Stolz ist die FDP auf den gro-
ßen Frauenanteil. Das sind die
Kandidaten für den Kreistag:
Marcel Klinge, Michael Stei-
ger, Birgit Wager, Heinz Frei-
tag, Julia Decke, Frank Bonath,
Kathrin Piazolo, Dirk Caroli,
Viktoria Kettner, Nadine Eber-
hardt, Jan Unverhau, Lutz Mül-
ler, Cornelia Hohensee, Karl
Buschle, Manfred Herzner, Ul-
rich Johannes Hammerlindl,
Ursula Koch, Falk Karl-Hans
Jauch, Frank Funk, Thomas
Fischer, Jochen Krickl, Kristi-
na Schwanz, Michael Osburg,
Tanja Schell, Max Kleinhans,
Christian Hauser, Marlon Nitz,
Yasemin Tischler, Nathan
Schirmaier, Ulrike Heigl und
Elisabeth Klinge.

POLIZEIKONTROLLE

Aggressiver Autofahrer
leistet Widerstand
Tuttlingen (sk) Alle Hände
voll zu tun hatte in der Nacht
von Samstag auf Sonntag eine
Streife des Polizeireviers Tutt-
lingen mit einem aggressiven
Autofahrer. Die Verkehrskon-
trolle endete für den 33-Jähri-
gen im Polizeigewahrsam, tei-
len die Beamten mit. Kurz nach
Mitternacht fiel der Fahrer in
der Freiburgstraße auf, weil er
den Motor voll aufdrehte und
von einer Straßenseite auf die
andere fuhr. Die Streife konn-
te den Wagen anhalten und traf
auf einen bereits im Auto to-
benden und um sich schlagen-
den Fahrer. Seine Aggressivität
ließ auch nach dem Aussteigen
nicht nach. Er schrie die Beam-
ten an und wollte dann weg-
laufen. Die Polizisten hielten
ihn fest, worauf sich der 35-Jäh-
rige losriss und bedrohlich auf
sie zuging. Letztendlich blieb
den Polizisten nichts anderes
übrig, als den Mann, der stark
nach Alkohol roch, in Gewahr-
sam zu nehmen. Die Polizei
schließt auch die Einnahme
von Betäubungsmitteln nicht
aus. Deswegen wurde ihm spä-
ter von einem Arzt auf dem Po-
lizeirevier Blut abgenommen.
Als die Beamten den 33-Jähri-
gen durchsuchten, fanden sie
in seiner Unterhose eine zulas-
sungsfreie Schusswaffe.

Schwarzwald-Baar (sk) Nach der Ab-
lehnung des Brexit-Abkommens durch
das britische Unterhaus besteht ein
enormes Risiko, dass es am 29. März
zu einem ungere-
gelten Ausscheiden
Großbritanniens
aus der EU kommt.
„Viele Unterneh-
men sind auf einen
solchen harten Bre-
xit überhaupt nicht
vorbereitet“, warnt
Steffen Würth, Vi-
zepräsident der In-
dustrie- und Handelskammer (IHK).
„Ein solcher ungeregelter Brexit hät-
te auf die Unternehmen in der Region
Schwarzwald-Baar-Heuberg erhebliche
Auswirkungen.“

Auch wären die Briten nicht mehr Teil
der innergemeinschaftlichen Zolluni-
on. „Die Auswirkungen durch Trans-
portverzögerungen und einen riesigen
bürokratischen Aufwand wären für Un-
ternehmen, die Lieferbeziehungen auf
die Insel haben, katastrophal“, führt
Würth aus. So fallen bei Handelsge-
schäften mit Drittländern zusätzliche
Kosten durch Transport, Versicherung
und Zoll an. Export- und Importwa-
ren aus Drittländern sind zollrechtlich
stark reguliert. Die Ware muss sowohl
zur Ausfuhr als auch zur Einfuhr beim
Zollamt angemeldet werden. Darüber
hinaus sind weitere Formalitäten zur
präzisen Deklaration der Ware gefor-
dert.

Des Weiteren ist auch der Import von
Waren in die Europäische Union an
bestimmte Normen gekoppelt. So be-
stehen Einfuhrbeschränkungen, Ge-
nehmigungserfordernisse sowie Kenn-
zeichnungspflichten. Werden diese
nicht beachtet und eingehalten, ist die
Vertriebsfähigkeit der betroffenen Wa-
ren innerhalb der EU unmöglich.

In diesem Fall erhält Großbritannien
beispielsweise umsatzsteuerlich den
Status eines Drittlandes. Damit würde
das Vereinigte Königreich nicht mehr
zum europäischen Umsatzsteuerraum
gehören. „Die britische Steuergesetz-
gebung ist mit Austritt aus der EU nicht
mehr an die innergemeinschaftlich
vereinbarten Abkommen und Richt-
linien gebunden“, so Wolf-Dieter Bau-
er, Justiziar der IHK. Die Abbildung der
Warenbewegungen in Umsatzsteuer-
meldungen würde in der Folge einen er-
heblichen Anstieg der Bürokratie in der
exportstarken Region Schwarzwald-
Baar-Heuberg nach sich ziehen.

Auch im Bereich der europaweiten
Arbeitnehmerfreizügigkeit müssen
deutsche Unternehmen sich auf Ände-
rungen einstellen. „Wenn es zum Aus-
tritt Großbritanniens ohne Abkommen
kommt, werden britische Staatsangehö-
rige ab dem 30. März 2019 ein Arbeits-
visum benötigen, wenn sie hier arbeiten
wollen“, merkt Bauer an. „Es bleibt zu
hoffen, dass Großbritannien den Ernst
der Lage erkennt und eine wie auch im-
mer geartete Lösung sucht“, formuliert
Steffen Würth die Erwartungen der re-
gionalen Wirtschaft.

Betriebe nicht auf
Brexit vorbereitet

Steffen Peter
Würth. B I L D : IH  K  S B H
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